
Kinder und Jugendliche gestalten ihren Jugendclub neu

Ein Projekt des Kinder- und Jugendhauses solaris-TREFF im Rahmen des Zukunftspaketes

„Die Wände wurden ja schon Generationen vor uns gestaltet“, „Das Billardzimmer ist zu hell – da gehört 

mal ein bisschen Clubatmosphäre rein!“: Mit Aussagen wie diesen liegen die regelmäßigen Besucherinnen und 

Besucher des Kinder- und Jugendhauses solaris-TREFF (KJH) dem Personal schon eine Weile in den Ohren. 

Doch so etwas ist nicht mal eben gemacht und es braucht nicht nur Zeit dafür.  Als dann das Zukunftspaket 

für Bewegung, Kultur und Gesundheit des Bundesministeriums für Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ) 

gestartet wurde, gab es kein Halten mehr und die groß angelegte Renovierungsaktion startete.

Neben dem Materialeinkauf galt es für das pädagogische 

Personal im KJH vor allem, die Energie der jungen Menschen 

in geordnete und produktive Bahnen zu lenken. In ausführli-

chen Diskussionsrunden mit den 7- bis 16-Jährigen wurden 

die neuen Zimmerkonzepte und Details wie die Wandfar-

ben festgelegt. „Das hat auch in Sachen Persönlichkeitsbil-

dung bei einigen einen Fortschritt gebracht. Da musste man 

schon auch lernen, die Perspektiven der anderen zu sehen 

und vielleicht 

auch akzeptieren, dass die eigene Meinung überstimmt wird 

und Ideen nicht zur Anwendung kommen“, erinnert sich KJH-

Leiter Steffen Falk.

Als alle Theorie geklärt war, wurden die Wände zunächst mit 

weißer Farbe überpinselt. Worauf kommt es bei Wandfarbe an, 

damit sie richtig deckt? Wie verwendet man das Malerwerk-

zeug richtig? Welche Kleidung eignet sich für diese Art des 

handwerklichen Arbeitens? Hier gab es jede Menge zu lernen.



Mit dem neuen, weißen bzw. einfarbigen Untergrund war nun die Basis gegeben, neue Farben ins Spiel zu 

bringen, wie sie zuvor gemeinschaftlich beschlossen wurden. Unter Aufsicht wurden dann fleißig Rollen und 

Pinsel geschwungen und Zwischenergebnisse mit den vereinbarten Vorstellungen abgeglichen.

Natürlich darf in den „neuen“ Räumen ein selbst gestaltetes Wandbild nicht fehlen – schließlich waren die 

Vorhergehenden als „Relikte“ der Vorgängergenerationen mit ein Grund für die Renovierungsarbeiten. Die 

längliche, weiße Platte, die dafür als Basis diente, wurde jedoch nicht nur mit dem Pinsel bearbeitet – auch die 

eigenen Füße wurden als Malwerkzeug eingesetzt; gewissermaßen, um einen eigenen Fußabdruck zu hinter-

lassen und sich in der neuen Wandgestaltung zu verewigen.

Nun galt es noch, im (einstigen) Billardzimmer die gewünschte Clubatmosphäre herzustellen. Dunkle Wand-

farbe war da nur das Basiselement. Zur Verfeinerung sollte bunte Farbkleckse auf die frisch renovierte und 

gestrichene Decke aufgebracht werden, die obendrein noch bei Anstrahlung durch Schwarzlicht neonartig 

leuchten. Hier musste etwas abseits der üblichen Pfade gedacht werden, da natürlich keiner ein Hochmeister 

abstarkter Kunst war. Realisiert wurde dies schließlich kreativ mit einem Kompressor, der die Farbe zum 

Ziel katapultierte. Danach ließ es sich schonmal gut bei schummriger Atmosphäre entspannen (siehe Fotos 

nächste Seite). 



Ein großer Dank gilt natürlich auch allen Unterstützern des Projektes. Viele engagierte Personen standen mit 

ihrem Expertenrat und als motivierend anleitende Personen zur Verfügung bzw. halfen beim Kontakte knüpfen 

für die Materialbeschaffung. Sie alle haben mitgeholfen, dass die Kinder und Jugendlichen nun für die nächsten 

Jahre einen Jugendclub vorfinden, der ihren Vorstellungen entspricht. „Dass die Kinder selbst beteiligt waren, 

hatte viele positive Effekte. Sie haben nicht nur viel Wissen und einige Fähigkeiten im Bereich Demokratie, 

Gemeinschaftssinn und Raumgestaltung hinzugewonnen. Obendrein achten sie nun noch mehr darauf, pfleg-

lich mit den Räumen umzugehen und weisen auch Besucherinnen und Besucher darauf hin, die nicht so häufig 

bei uns sind. Sie können nun den Wert, der hinter dieser Arbeit steckt, besser einschätzen“, resümiert Falk 

stolz und glücklich.

Das Zukunftspaket für Bewegung, Kultur und Gesundheit ist ein Programm des 

Bundesministeriums für Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ). Es wird 

umgesetzt von der Gesellschaft für soziale Unternehmensberatung (gsub) und der 

Stiftung SPI. Der Programmteil „Kinder- und Jugendbeteiligung im Zukunftspaket“ 

wird verantwortet von der Deutschen Kinder- und Jugendstiftung (DKJS).


